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Dienfing den 25. April 1898, 


XI. Jahrg. 


Für die Monate Mai und Juni koſtet die 


horner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
ark 34 Pf. Beſtellungen neh⸗ 
pen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Land⸗ 
niefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenftrafe 1. 


Die Jeſtlichkeiten in Kom. 

M Die ſilberne Hochzeit des italieniſchen Königspaares 
8 bis jetzt über alle Erwartung glänzend verlaufen. Der letzte 
Onnabend war als der eigentliche Jubiläumstag der groß⸗ 
Seit dem früheſten Morgen herrſchte an dieſem Tage 
bewegteſte Leben in den Straßen der ewigen Stadt. Der 


Nat, welche der Auffahrt der gratulirenden Fürſtlichkeiten, 
yPlomaten, Minifter, Abgeordneten und Deputationen aus dem 
unde beiwohnen wollte. Der Aufzug des Magiſtrats der Stadt 
Kom fand gegen die 5. Stunde in pomphaften Prachtkutſchen 
U der Zeit Michel Angelos ſtatt; voran fuhren die ſogenannten 
deli (Nuntien) in hiſtoriſchen Koſtümen, ferner wurden die 
Sehnen der vierzehn Stadttheile unter den Klängen rauſchender 
it dahergebracht. Dem Zuge des Magiſtrats ſchloſſen ſich an 
un eriegervereine. die Vereine der Univerſität, die Innungen 
10 Mufik und Fahnen, insgeſammt etwa 15 000 Perſonen. 
ig, dem Platze vor dem Palaſte warteten auf den Zug aber 
1 klich nicht weniger als 200 000 Menſchen, und geradezu er⸗ 
ifenb war die jubelnde, ſüdländiſch ſtürmiſche Huldigung, welche 
ai Menſchenmaſſen dem Königspaare darbrachten, als dieſes 
N 90 dem Bürgermeifter auf dem Balkone des Schloſſes erſchien. 
N dieſem Augenblick ließ man auf dem Uuirinalplage Brief⸗ 
5 „len auffteigen, welche auch den Provinzen die Kunde von der 
N er der filbernen Hochzeit bringen folten. Beim Empfange der 
Io d dnung der Kammern ſagte der König: „Mein Herz froh⸗ 
ehe. da Ich Mich von ſo viel Liebe und Anhänglichkeit umgeben 
he. Mit gerechtem patriotiſchem Stolze ſehe Ich am heutigen 
Ne als Zeugen dieſer Anhänglichkeit in Rom Meinen erhabnen 
udesgenoſſen und Freund, den deutſchen Kaiſer, und ſeine 
N uchte Gemahlin, ſowie die fremden Fürſtlichkeiten und Ver⸗ 
aungen aller Mächte, welche Italien und Mir die Beweiſe ihrer 
und pathie und Achtung geben. Das Vaterland weiß, daß Ich 
Mi Meine Familie ganz mit ihm und in ihm leben, und daß 
e Unſere Gedanken ſeinem Glücke geweiht find“. 
ai; Bi Kundgebungen auf dem Quirinalplatze dauerten un- 
dleſer rochen von 5—7 Uhr. Ihre Majeſtäten blieben faſt während 
Feihug denden Zeit auf dem Balkon und betrachteten den Vor⸗ 
* i er Vereine, welche nicht müde wurden, immer wieder in 
miſche Jubeltufe auszubrechen. Der Vorgang gewährte ein 
Um 82 Rom noch nicht geſehenes unvergeßliches Schauſpiel. 
lan Uhr fand das Galadiner ſtatt, zu welchem 220 Ein⸗ 
toe ergangen waren. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte 
Ihlof, a 995 1 Rechten des Königs Platz genommen. Es 
den en ſich an der Großfürſt Wladimir, die Herzogin⸗Wittwe von 
ua, der Erbprinz Danilo von Montenegro, der Herzog von 


Auf Ir 
Erzählung von "A von Waldow. 


(Schluß.) 
Endlich kommen fie, die Hausthür ward geöffnet, doch nur 
am, faſt zögernd kamen Schritte näher — natürlich, Frie⸗ 
Alle fürchtete ausgeſcholten zu werden. 
ber Da öffnete ſie die Thür — doch ein Blick in das Antlitz 
ö daclten Frau ſagte Wilhelm, daß ein Unglück geſchehen ſei. 
ig und verſtört, mit wirrem Haar und ſtarr blickenden Augen 
Friederike über die Schwelle. 
„Wo iſt Ernſt?“ rief Wilhelm mit Anſtrengung, denn die 
war ihm wie zugeſchnürt. 
dal Herzzerreißendes Schluchzen war alles und auf die angſt⸗ 
en Fragen des Vaters kam lange keine Antwort. 
und Zu Tode erſchöpft war Friederike auf einen Seſſel geſunken 
ſoß dann kam die Erzählung, wie das Unglück ſich zugetragen, 
Wü ele und in ſo verwirrter Rede über ihre Lippen, daß Wil⸗ 
Ä befürchtete, die alte Frau habe den Verſtand verloren. 
Ay moätten Sie nur gleich bei der Polizei die Anzeige ge- 
t!“ unterbrach er die Sprecherin. 
50 f „Ich hab's ja gethan als kein Suchen half, deshalb iſt's 
pät geworden.“ 
Wilhelm athmete erleichtert auf, doch tödilicher Schreck 
diele gleich darauf fein Blut erſtarren, als Friederike klagend 


vlt Wenn Ernſt'l ſich nur auf dem Markte verlaufen, würden 
Stop N ja gefunden haben, weil jo viele mitſuchten, aber der 
| graben, das iſt meine Angſt —“ 
tr d „Der Stadtgraben?“ fragte Wilhelm zitternd, „wie käme 
enn dorthin?“ — 
ihm zu das iſt's ja eben, weil ich jo dumm geweſen bin, 
b e Wohnung von der — nu, von feiner Mutter zu zeigen 
er wollte partout zu ihr.“ — 
Großer Gott!“ 
n Schwindel erfaßte Wilhelm, 


er ſchloß die Augen und 


un" 


Genua. Zur Linken des Königs ſaßen die Königin-Wittwe Maria 
Pia von Portugal, der Herzog von York, die Herzogin Iſabella 
von Genua, der Graf von Turin. Zur Rechten der Königin 
ſaß Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm, die Herzogin von Aoſta, 
der Prinz Georg von Griechenland, der Herzog von Aoſta; zur 
Linken der Erzherzog Rainer, die Großfürſtin Wladimir, der 
Prinz von Neapel, der Herzog der Abruzzen. 

Der Trinkſpruch, welchen Se. Majeſtät der König Humbert 
beim Galadiner ausbrachte, hat dem „Reichsanzeiger“ zufolge 
folgenden Wortlaut: 
zugleich im Namen der Königin, Meinem theuren Bruder, dem 
Kaiſer Wilhelm und ſeiner erhabenen Gemahlin, der Kaiſerin 


Auguſte Viktoria ſowie allen verwandten, befreundeten und ver⸗ 


„Das Herz erfüllt von Freude, danke Ich, 


bündeten Prinzen und Prinzeſſinnen, welche hierher gekommen 


find, um die Freuden dieſer Tage mit Uns zu theilen. Ihre 
Anweſenheit iſt Mir, Meinem Hauſe und Meinem Volke ein 
Unterpfand des Glücks! Ich trinke auch im Namen der Königin 
auf Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer, Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, auf alle fürſtlichen Gäſte, die an dieſem Tiſche fitzen, 
ſowie auf die Souveräne und Staatsoberhäupter, die heute 
durch ihre Verwandten oder durch Repräſentanten hier vertreten 
find!“ — Hierauf erhob Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm ſich 
zu folgender Erwiderung: „Euere Majeſtäten wollen Mir ges 
ſtatten, zunächſt in Unſerer beider Namen gerührten Dank zu 
ſagen für den herzlichen Empfang, den Euere Majeſtäten und 
die Einwohner Roms und ganz Italiens uns bereitet haben. 
Ich erblicke in dieſer Thatſache den erneuten Beweis Euerer 
Majeſtät perſönlicher Freundſchaft, welche ſie von Meinem 
Großvater und Meinem Vater auf Mich übertragen haben. In 
beider Sinne habe Ich gehandelt, als Ich hierher eilte, Meine 
Glückwünſche zum heutigen Feſte darzubringen. Hand in Hand 
mit unſerer perſönlichen Freundſchaft geht die warme Freund⸗ 
ſchaft, welche die Völker Deutſchlands und Italiens verbindet 
und die in dieſen Tagen mit neuer Kraft zum Ausdruck gelangt. 
Zugleich ſpreche Ich im Namen der hier vereinigten hohen Gäſte 
den innigſten Dank aus für Euerer Majeſtäten warme Be⸗ 
grüßung. Aus den begeiſterten Huldigungen, die Eueren Ma⸗ 
jeſtäten in dieſen Tagen dargebracht werden, klingt uns der 
ſchöne Ton aus der goldenen Saite der Liebe zum Herrſcher— 
paar entgegen. Wir ſehen gerührten Herzens ein ganzes Volk 
das ſchöne Feſt ſeiner Königsfamilie mitfeiern; ein Wahrzeichen 
der innigen Wechſelbeziehungen zwiſchen dem Königshaus von 
Savoyen und dem italieniſchen Volk. Wir alle vereinigen uns 
in dem Wunſche, daß des Himmels Schutz und Segen auch 
ferner walten mögen über Eueren Majeſtäten und dem ge⸗ 
ſammten Königshaus zum Heil Italiens und Europas“. (Zum 
Schluß in italieniſcher Sprache). Ich trinke auf das Wohl 
Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin von Italien. 

Abends war die Stadt glänzend illuminirt, alle öffentlichen 
Gebäude und die meiſten Privathäuſer erleuchtet. Die Straßen 
ſind überfüllt und überall herrſcht eine Begeiſterung, wie man 
fie in Rom noch nicht geſehen hat. Am Nachmittag beſuchten 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin die Caracalla 
Termen, die Domitilla-Katakomben, das Grabmal der Cäcllia 
Metella, die Baſilika San Paolo und die Kirche von San Paola 
hielt ſich krampfhaft an der Tiſchkante feſt, die er gepackt hatte. 
Doch nur einen Augenblick übermannte ihn die Schwäche! ſich 
gewaltſam aufraffend, rief er Friederike zu: „Schnell, Mantel 
und Hut!“ ; 

Mit zitternden Fingern half fie ihm die Sachen anlegen, 
dann ſtürmte er fort, über den dunkeln Hausflur, zur Hausthür 
hinaus. 

Da hemmte er den haſtigen Schritt — er vernahm ein 
Geräuſch wie das Rollen eines Wagens, das der dicht gefallene 
Schnee dämpfte. Richtig, jetzt blitzte das Licht der Wagenlater⸗ 
nen durch den dichten Nebel, das Gefährt hielt vor dem Hauſe 
ſtill, der nächſte Moment ſchon mußte die Entſcheidung bringen, 
denn es war etwas zu Ungewöhnliches, daß jemand ihn um 
dieſe Stunde und an dieſem Abend zu beſuchen kam. 

Da — der helle Ruf einer Kinderſtimme, deren ſüße Laute 
dem Bangenden nur zu bekannt waren — 

„Papa — Papa!“ 

Er faßte den Knaben, der leichtfüßig aus dem Wagen ge— 
ſprungen war, deſſen Schlag der Kutſcher ſchnell geöffnet 
hatte, hob ihn empor und preßte ihn ſchluchzend an ſich, dann 
eilte er mit der geliebten Laſt ins Haus zurück, als wolle er 


erſt fein Kleinod in Sicherheit bringen und vor den Unbilden 


des Wetters ſchützen, ehe er Dank ſagte demjenigen, welcher das 
Kind gebracht hatte. 

In dem Hausflur ſtand Friederike mit der Lampe in der 
Hand und rief halb lachend, halb weinend: 

Q, Du böfes Kind, welche Angſt haft Du uns gemacht!“ 

Doch Ernſtchen lachte und ſtrampelte in des Vaters Armen, 
um auf den Boden zu kommen, ganz ungeduldig ſagte er: 
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alla Tre Fontane. Auf dem ganzen Wege wurden ber Kaiſer 
und die Kaiſerin von den lebhafteſten Ovationen begleitet. Am 
Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr begaben ſich Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit Gefolge nach der Kapelle der 
deutſchen Botſchaft, um daſelbſt dem Gottesdienſte beizuwohnen. 
Das Wetter iſt prachtvoll. Es hat dem Kaiſer große Sym⸗ 
pathien erworben, daß er bei dem Denkmal der Gefallenen von 
Dogali einen Kranz niederlegen ließ. Bei den Feſtveranſtal⸗ 
tungen anläßlich der filbernen Hochzeit des Königs und der 
Königin haben in den Provinzen vielfach lebhafte Kundgebungen 
für den Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte Viktoria ſowie 
für das deutſche Reich ſtattgefunden. In Turin brachte eine 
nach Tauſenden zählende Volksmenge wiederholt Hochrufe auf 
den Kaiſer und die Kaiſerin und auf Deutſchland aus. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Militärkommiſſion iſt zur Entgegennahme 

des vom Abg. Gröber verfaßten Berichts auf heute (Montag) 
zuſammenberufen. Die Plenarfigung des Reichstags fällt an 
dieſem Tage aus. — Ein Artikel der „Nord d. Allg. Ztg.“ 
mahnt bei der weiteren Berathung der Militärvorlage 
fraktionelle Rückfichten zurücktreten zu laſſen und nur die Sache, 
welche als ſolche die aller Parteien ſei und nicht vom Partei⸗ 
ſtandpunkte aus behandelt werden wolle, ins Auge zu faſſen. 
Der bereits bei der erſten Plenarberathung ausgeſprochene dies⸗ 
bezügliche Rath ſei bisher nicht in wünſchenswerthem Maße be⸗ 
folgt; es brauche nicht bezweifelt zu werden, daß wenn der jetzige 
Reichstag die Vorlage ablehne, der aus den Neuwahlen hervor⸗ 
gegangene Reichstag anders beſchließen werde. Der Reichstag 
möge die Gelegenheit ergreifen, der Welt zu beweiſen, daß die 
deutſche Volksvertretung bei der Entſcheidung von über die Ehre 
und Sicherheit des Vaterlandes berührenden Fragen ſich lediglich 
von der Vaterlandsliebe leiten laſſe. Daß die Entſcheidung 
über die Militärvorlage bis zum Herbſt vertagt werden könne, 
bezeichnet die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ im beſten Falle 
als einen frommen Wunſch. Der frühere Kriegsminiſter, 
General der Infanterie von Kameke, hat zur Militärvorlage 
ein Urtheil abgegeben, welches die „Schweidnitzer Tägl. Rund- 
ſchau“ mitzutheilen in der Lage iſt: „Da ich im Intereſſe des 
Vaterlandes wünſchen muß, daß die jetzige Vorlage zum Geſetz 
wird, ſage ich Ihnen, daß ich dieſelbe für eine außerordentlich 
ſorgfältige Arbeit halte, in welcher das, was unſer Vaterland 
für ſeine Wehrhaftigkeit, leiſten kann, und daher zur dauerhaf⸗ 
ten Erhaltung des Friedens auch muß, genau erwogen iſt und 
in welchen die Forderungen, welche dazu dienen ſollen, ſolchen 
Zuſtand möglich zu machen, auf das mindeſte reduzirt find. Jede 
Minderung der geforderten Heeresſtärke oder Aushebungsaſurte 
halte ich für eine weſentliche Verſchlechterung, ja faſt Anullirung 
der Abſichten des Geſetzes. Die Sorge, wie die erforderlichen 
Führerkräfte (Offiziere und Unteroffiziere) zu finden find, kann 
man getroſt unſerer Militärverwaltung überlaſſen, welche ſchon 
Schwereres überwunden hat“. — Die Ausſichten, daß es in der 
Militärfrage zu einer Verſtändigung mit einem Theile des 
Centrums kommen werde, find im Laufe der letzten Tage eher 
geringer geworden. Gleichwohl gilt es noch immer nicht für 


Mutter, denn er hatte im Augenblick viel zu thun, indem er 
die Steigbügel ſeines Reitthiers unterſuchte, Friederike hatte die 
Lampe auf den kleinen Pfeilertiſch geſtellt und ſich ſtill fortge⸗ 
ſchlichen — aber der ſtarke Mann dort, er näherte ſich langſam, 
mit wankenden Knieen der Frau, die jetzt die Kapuze des Man⸗ 
tels zurückſchlägt und leiſe fragt: 

„Wilhelm — darf ich die Schwelle Deines Hauſes über⸗ 
ſchreiten, die ich einſt irrend verließ?“ 

Und er blickt ihr tief in die Augen und fragt: 

„Wenn Du gekommen biſt, nicht als flüchtiger Gaſt, ſon⸗ 
dern um hier in dem niederen Hauſe wieder als Gattin und 
Mutter zu walten — dann, Helene, ſei tauſendmal willkommen, 
und Gott ſegne Deinen Eingang! ig 


Da ſaßen die Wiedervereinten, die Glücklichen im trauten 
Wohngemach, das würziger Tannengeruch durchzog. Die Kerz⸗ 
chen waren freilich längſt herabgebrannt und Ernſtchen zu Bette 
gebracht worden, nachdem er vor Müdigkeit beinahe von dem 
ſchwarzen Schimmel herab gefallen war. Doch Wilhelm und 
Helene, feſt aneinander geſchmiegt, blickten ſich in die ſtrahlenden 
Augen, die dann und wann eine Thräne verſchleierte, wenn die 
Schatten der Vergangenheit heraufbeſchworen wurden durch ein 
Wort, eine Bemerkung, eine leiſe Klage. 

Endlich ſchwiegen beide und wie die Herzen ſich wlederge⸗ 
funden, fo fanden ſich auch die Lippen in langem, heißen Kuſſe. 

Wahres Glück iſt ſtumm und echte Reue auch, denn ſie 


verſchmäht wortreiche Verficherungen, um deſto redlicher das Ge⸗ 


„Laß mich Papa, ich will den ſchwarzen Schimmel holen ö 


und die Mama!“ — 
Da brachte auch ſchon der Kutſcher das große Wiegenpferd 
in das Haus getragen, und als er gegangen, lehnte an der halb 


geöffneten Thür, durch die der Schneewind kalt hereinwehte, 


eine ſchlanke, dunkle Geſtalt, ſtarr, unbeweglich. 
Der undankbare kleine Knirps kümmerte ſich nicht um die 


löbniß zu halten. 

Wilhelm wußte das und hat ſeinem Weibe vergeben und 
ihm wieder vertraut, und Helene hat es nie klarer gefühlt als 
in dieſer weihevollen Stunde: daß des Weibes und der Mutter 
ureigentlicher Wirkungskreis der beſchränkte Raum des Hauſes 
Bi es Segen und Glück verbreiten kann durch treue Pflicht- 
erfüllung. 


ausgeſchloſſen, daß der Geſetzentwurf in 
Beſtandtheilen bei der zweiten Leſung im Plenum die Mehrheit 
erhält. Von anderer Seite verlautet, Caprivi habe Abmachun⸗ 
gen mit dem Abg. v. Huene (Centr.) getroffen, zu welchem der 
Kriegsminiſter ſeine Zuſtimmung nicht geben mochte. In militäri⸗ 
ſchen Kreisen ift ſchon ſeit geraumer Zeit bekannt, daß zwiſchen 
Caprivi und dem Kriegsminiſter keineswegs volle Uebereinſtim⸗ 
mung beſtehe. — Die „Hamburger Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlichen einen Artikel über die offiziöſen Uebertreibungen der 
ruſſiſchen Kriegsge fahr. Die Behauptung der „Köln. 
Ztg.“, daß wegen der hermetiſchen Abſperrung der ruſſiſchen 
Grenze durch Grenzwachen und wegen des Paßzwanges einige 
Zeit vergehen könnte, ehe die Mobilmachung der ruſſiſchen 
Truppentheile im Auslande bekannt werde, beweiſt, daß der 
Autor eine ſehr mäßige Vorſtellung von dem bekanntlich vor⸗ 
trefflich organiſirten deutſchen militäriſchen Nachrichtenweſen hat. 
Es iſt einfach unmöglich, daß der deutſchen Regierung ſelbſt 
eine plötzliche ruſſiſche Mobilmachung für einige Zeit verborgen 
bleiben könnte. Schon die in Rußland erforderliche Kompletti⸗ 
rung der Truppen durch die Aushebung der Pferde kann un⸗ 
möglich den Beobachtungsorganen verborgen bleiben. Die Mög⸗ 
lichkeit eines ſtrategiſchen Ueberfalls durch Rußland müſſen wir 
daher abſolut beſtreiten. Wir können noch hinzufügen, daß es 
für die deutſche Diplomatie, wenn ſie ihr Geſchäft verſteht, 
leicht iſt, den Krieg mit Rußland auf eine billigere und gefahr⸗ 
loſere Weiſe zu verhüten, als dies mittels der Militärvorlage 
geſchehen ſoll. 

Daß am letzten Donnerſtag die Freiſinnigen den 
Sozialdemokraten dabei geholfen haben, eine Abſtim⸗ 
mung über das Wuchergeſetz unmöglich zu machen dadurch, 
daß ſie ſich aus dem Sitzungsſaale entfernten, iſt zwar als Ab⸗ 
ſicht geleugnet und vielmehr als Zufall hingeſtellt worden. Aber 
freifinnige Organe geben ſelbſt zu, daß die Entfernung aus dem 
Reichstage mit der voll überlegten Abſicht geſchah, eine Abſtim⸗ 
mung unmöglich zu machen. So hat ſich die „Danz. Ztg.“ das 
unvorfichtige Wort entſchlüpfen laſſen: „Zu einer auch nur 
paſſiven Mitwirkung bei dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes 
(eben des Wuchergeſetzes) werden ſich die Gegner nicht hergeben. 
Bringen die Freunde deſſelben die Konſervativen, Centrum, Polen 
u. ſ. w. die erforderlichen 199 Stimmen zuſammen, jo tragen 
fie auch ganz ausſchließlich die Verantwortung für dieſe geſetz⸗ 
geberiſche Leiſtung. Verfügen fie über die erforderliche Zahl 
von Stimmen nicht, ſo bleibt das Geſetz bei den Akten des 
Reichstages...“ 

In einem Artikel der „Jsraelitiſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ des Magdeburger Rabbiners Dr. Rahmer wird 
dem „Berliner Tageblatt“ gründlich der Text geleſen. Daſſelbe 
hatte den Pfarrer Kneipp nach bekannter Manier angeulkt und 
wird von dem Rabbiner nun in folgender Weiſe zurechtgewieſen: 
„Iſt es denn nöthig und billig, einen Mann von zweifellos 
großen Verdienſten um Tauſende von Leidenden, einen Mann, 
der ſeit einem Menſchenalter in uneigennützigſter Weiſe einer 
großen Zahl von Leidenden Linderung und Geſundung verſchafft, 
der ohne jede Voreingenommenheit Juden und Chriſten, Prote⸗ 
ſtanten wie Katholiken ſeinen Rath und, ſoweit es in ſeiner 
Macht ſteht, ſeinen Beiſtand angedeihen läßt, in ſo geſchmack⸗ 
und taktloſer Weiſe zu beſudeln? Und muß dadurch grade ein 
im Eigenthum und unter ſtarker Mitarbeitung von Juden ſtehen⸗ 
des Blatt ſich unrühmlich hervorthun? Hat nicht gerade Herr 
Rudolf Moſſe, durch den frivolen, klatſchſüchtigen, aufbauſchenden 
Ton, und die oft in den ſchmutzigſten Winkeln aufgeſtöberten 
„ſenſationellen Neuheiten“ ſeines Blattes, die er dann vielfach 
in der Folgenummer als unwahr zurücknehmen muß, durch den 
zufälligen Umſtand, daß er durch ſeine Geburt dem Judenthum 
angehört, ſchon genug dazu beigetragen, Antiſemiten zu ſchaffen 
und das Feuer in der antiſemitiſchen Eſſe zu unterhalten?“ 

In der Frage der Verfaſſungsreform in Bel⸗ 
gien iſt als neue Phaſe die Annahme des Antrages Nyſſens 
zu verzeichnen, der das Stimmrecht ganz bedeutend erweitert und 
wohl nur als ein Uebergang zu der Einführung des allgemeinen 
Stimmrechtes anzuſehen iſt. Die Kammermehrheit hat einen 
großen taktiſchen Fehler damit begangen, daß ſie dieſen oder 
einen entſprechenden Schritt nicht eher that. Denn jetzt rechnen 
es ſich natürlich wieder die Sozialdemokraten als Erfolg an, daß 
die Kammer den Antrag nur unter dem Drucke der von den 
Sozialiſten angezettelten Bewegung angenommen hat. Leider 
kommen noch immer auch grobe Ausſchreitungen vor. In 
Berniſſart im Hennegau plünderten Sonnabend Mittag etwa 
1000 Ausſtändige zahlreiche Magazine. Sie warfen nach den 
Poltziſten mit großen Steinen und verwundeten mehrere der⸗ 
ſelben ſchwer. Es wurden zehn Verhaftungen vorgenommen. 

Auch in den Niederlanden vollzieht ſich eine durch⸗ 
greifende Reform auf dem Gebiete des Heerweſens. Das Mini⸗ 
ſterium hat der Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt der die 
allgemeine Dienſtpflicht einführen will und die bisher zuläſſige 
Stellvertretung aufhebt. 

Der greiſe Staatsmann, der jetzt wieder an der Spitze der 
Geſchäfte in England ſteht, Herr Gladſtone, der „große alte 
Mann“ wie ſeine Freunde ihn nennen, hat ſich ſcheinbar nicht 
verrechnet, als er dem Unterhauſe ſeine Vorlage über iriſches 
Homerule machte. Die Mehrheit, die er dafür in der 2. 
Leſung erhalten hat, iſt zwar nicht groß; aber ſie iſt doch eben 
da, und ſie iſt gar nicht einmal ſo klein, daß die Gegner Glad⸗ 
ſtones ihn deswegen verſpotten könnten, denn das Unterhaus 
hat die Vorlage mit 347 gegen 304 Stimmen angenommen. 
Das aber bedeutet nicht daſſelbe, als wenn etwa der deutſche 
Reichstag die Militärvorlage in 2. Leſung mit 10 Stimmen 
Mehrheit annähme. Im engliſchen Unterhauſe herrſchen andere 
parlamentariſche Gebräuche als bei uns und nad dieſer Ab⸗ 
ſtimmung in zweiter Leſung folgt erſt die Einzelberathung des 
Geſetzentwurfs, und da wird es ſchon im Unterhauſe — um vor ⸗ 
läufig ganz abzuſehen vom Oberhauſe — ſehr heiße Kämpfe 
geben. 

Das Kabinet in Norwegen hat ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht, weil der König feinen Vorſchlägen in der 
Konſulatfrage die Sanktion verweigerte. 

Die ſerbiſchen Liberalen haben den früheren 
Minifterpräfidenten Avakumowic zu ihrem Führer ernannt, nach⸗ 
dem Riſtic die Führung der Partei abgelehnt hat. 

Prinz Ferdinand und ſeine Gemahlin find, wie aus 
Spezzia gemeldet wird, am 21. an Bord des Lloyddampfers 
„Amphitrite“ nach Varna abgereiſt. Gutem Vernehmen nach 
werden die Neuvermählten in Malta und wahrſcheinlich auch in 


1 N 1 


— 


feinen weſentlichſten | 


— 


* SET . 


— ci — 
R N 


Konſtantinopel kurzen Aufenthalt nehmen. — In ganz Bulgarien 
wurde der Vermählungstag feierlich begangen, in allen Städten 
fanden offizielle Feſtgottesdienſte und Truppenrevuen ſtatt, überall 
veranſtaltete man Volksbeluſtigungen. Der Exarch von Bulgarien 
ſendete dem Prinzen Ferdinand telegraphiſche Glückwünſche zur 
Vermählung, gab dieſen Schritt auch den Biſchöfen des Landes 
kund, welchem Umſtande große Bedeutung beigelegt wird. 
Nach einer telegraphiſchen Mittheilung des Generals Dodds 
herrſcht in Dahomey völlige Ruhe. Die Kommiſſion für 
Feſtſtellung der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze hat ihre Arbeiten be⸗ 
endet. — Der General Dodds hat ſich geſtern im Hafen von 
Kotonu nach Frankreich eingeſchifft. 
Sreufifder Landtag. 
geordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 22. April 1893. 
Das Haus beginnt die zweite Leſung der Gemeindeſteuer⸗Vorlage. 
Referent Abg. Dr. Würmeling (Centr.) betont in ſeinem Referat, 
daß die Abſicht des Geſetzes dahin gehe, das Syſtem der indirekten Ge⸗ 
meindeſteuern ſtärker zu entwickeln. 
Abg. Dr. Meyer⸗Berlin (freiſ.) hält dieſe Anſicht für irrig, da fie 
der Erklärung des Finanzminiſters in der Kommiſſion widerſpreche. 
Miniſter Miquel erwidert, ein Zwang zur Ausbildung der indi⸗ 
rekten Steuern ſei für die Gemeinden in dem Geſetze nicht enthalten. 
Der Hauptzweck des Geſetzes in dieſer Beziehung ſei die Beſeitigung der 
Hinderniſſe für die Erhebung der indirekten Kommunalſteuern. Nach 
kurzen Bemerkungen der Abgg. v. Buch (konſ.) und v. Eynern (natlib.) 
werden die 88 1—3 angenommen. Zu $ 4, welcher beſtimmt, daß für 
die Benutzung von Veranſtaltungen die Erhebung von Gebühren er⸗ 
folgen muß, wenn dieſelben einzelnen Gemeinde » Mitgliedern oder ein⸗ 
zelnen Klaſſen vorzugsweiſe zum Vortheil gereichen, beantragt Abg. 
Enneccerus (natlib.) ſtatt deſſen, die Erhebung von Gebühren in 
ſolchen Fällen in das Ermeſſen der Gemeinden zu ſtellen. Der Miniſter⸗ 
präſident und der Finanzminiſter ſprechen gegen den Antrag, da der⸗ 
ſelbe jede Handhabe nehme, eine Herabſetzung übermäßiger Steuerzu⸗ 
ſchläge zu erzwingen, wenn es ſich nicht um mehr als hundert Prozent 
handle. § 4 wird unter Ablehnung des Antrags Enneccerus in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. Ebenſo werden $ 5 und $ 7 mit 
einer redaktionellen Aenderung angenommen. 
§ 8 beſtimmt, daß für Schlachthausbenutzung Gebühren bis zu einer 
Höhe erhoben werden können, daß ſie die Koſten der Unterhaltung, des 
Betriebes der Anlage und der Zinſen für das Anlagekapital (von 8 %), 
ſowie für gezahlte Entſchädigungen und für Amortiſationen decken. 
Abg. Meyer⸗Berlin (freiſ.) beantragt, den ganzen § zu ſtreichen 
evtl. aber 6 pCt. ſtatt 8 pCt. zu ſetzen. 
Abg. Cremer⸗Teltow (wild) beantragt, die ganze Beſtimmung über 
die Schlachthausgebühr zu ſtreichen, da die Schlachthäuſer gewerbliche 
Unternehmungen ſeien. 
Abg. Dr. Kelch (freiſ.) beantragt, daß in Städten, welche Schlacht⸗ 
ſteuer erheben, die Schlachthausgebühren nur bis zur Höhe von 5 pCt. 
des Anlagekapitals erhoben werden dürfen. 
Miniſter Dr. Miquel iſt mit dieſem Antrag einverſtanden. 
Der § 8 wird hierauf mit dem Antrage Kelch angenommen. 
8 8a betrifft die Zulaſſung von Kurkoſten in Kurorten und wird 
mit einer lediglich redaktionellen Aenderung angenommen. 
Montag: Weiterberathung. 
Deutſcher Veichstag; 
81. Sitzung vom 22. April 1893. 
Sortießung der Berathung des Reichsſeuchengeſetzes. 
bg. Dr. Langerhans (freiſ.) wünſcht die Einführung einer 
obligatoriſchen Leichenſchau, die zwar in einigen Bundesſtaaten, aber 
nicht in Preußen, beſtehe. Auch Scharlach, Typhus und Diphtheritis 
ſollen der Anzeigepflicht unterworfen werden. 
Staatsſekretär v. Bötticher erörtert einige Ausſtellungen des 
Vorredners an Einzelheiten der Vorlage und widerlegt namentlich die 
Befürchtung, daß die Vorlage die Stellung der Aerzte verſchlechtern 
könnte. Wenn es jungen Aerzten ſchwer werde, ſich in großen Städten 
eine Stellung zu begründen, ſo liege das an dem großen Zuzuge junger 
Aerzte dorthin, während es auf dem platten Lande vielfach an Aerzten 
fehle. Während auf Ortſchaften von weniger als 5000 Einwohnern im 
Durchſchnitt je ein Arzt 5—6000 Einwohner komme, komme in Städten 
von 120000 Einw. und darüber ein Arzt ſchon auf 15—1700 Einw., 
ja in München, Frankfurt a. M. und Leipzig ſchon auf weniger als 
1200 Einwohnern. 
Abg. Dr. Höf fel (freik.) meint, die Vorlage hätte in mancher 
Beziehung etwas weiter gehen können, ſo wäre eine einheitliche Bau⸗ 
ordnung für das Reich wünſchenswerth. Dem Reichs ⸗Geſundheitsamt 
ſollten gewiſſe exekutive Befugniſſe ertheilt werden; das wäre beſſer, als 
die Schaffung eines Geſundheits⸗Raths neben dem Geſundbeits⸗Amte. 
Abg. Molkenbuhr (Soz.) tadelt es, daß die Vorlage die 
Wohnungs⸗ und Trinkwaſſerfrage außer Spiel laſſe. Nicht nur in Ham⸗ 
burg, ſondern auch in anderen größeren Städten ſeien die Arbeiter⸗ 
wohnungsverhältniſſe traurig. g 
Hamb. Senator Burchard meift die Vorwürfe des Vorredners 
gegen die 1 8 Bürgerſchaft zurück. 
Abg. Schrader (freiſ.) wünſcht, daß das Reich die Medizinal⸗ 
reform in die Hand nehme, wozu es nach der Verfaſſung berechtigt ſei. 
Die Vorlage räume dem Reiche nicht genügend weitgehende Funktionen 
ein. 


Staatsſekretär v. Bötticher vertheidigt die Errichtung eines 
Reichs⸗Geſundheitsraths neben dem Reichsgeſundheitsamts gegen Dr. 
Höffel. Gegenüber einer Aeußerung Schraders erklärt Redner, ſeitens 
des Hamburger Senats ſeien den Anordnungen der Reichsverwaltung 
bei r Cholera ⸗Epidemie nicht die geringſten Schwierigkeiten gemacht 
worden. 6 
Die Vorlage wird an eine 2ler Kommiſſion verwieſen. 

Hierauf wird Vertagung beſchloſſen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) richtet an den Präſidenten 
die Anfrage, ob der Abg. Ahlwardt das verſprochene Material einge⸗ 
reicht habe. 

Präſident v. Levetzow erwidert, daß ihm der Abg. Ahlwardt nach 
bisher erfolgloſen Verhandlungen einen Antrag übergeben habe auf 
Einſetzung einer Ller Kommiſſion, welche zu prüfen habe, ob und in⸗ 
wieweit der Inhalt der von Ahlwardt übergebenen Akten deſſen früheren 
Beſchuldigungen entſpreche. Die Akten habe Ahlwardt aber noch nicht 
überreicht; er habe das Haus verlaſſen, um ſie zu holen, ſei aber noch 
nicht zurückgekehrt. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird derſelbe ermächtigt, den Antrag 
Ahlwardt auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen, voraus⸗ 
geſetzt, daß inzwiſchen die Akten eingehen. 

Dienſtag: Abzahlungsgeſchäfte, Verrath militäriſcher Geheimniſſe, 
evtl. Antrag Ahlwardt. a 


Deutſches Reich. 
Wals et, 22. April 1893. 


-— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, dürfte die Ueber⸗ 
ſiedelung der erbgroßherzoglich badiſchen Herrſchaften von Berlin 
nach Freiburg vorausfichtlich gegen Ende des nächſten Monats 
erfolgen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet folgende weitere Ordens⸗ 
verleihungen des Kaiſers in Rom: Dem italieniſchen Miniſter⸗ 
präſes Giolitti der Schwarze Adlerorden, dem Generalſekretär 
Malvano der Kronenorden erſter Klaſſe mit Brillanten, dem 
Kommendatore Pavarini die Brillanten zu dem Kronenorden 
zweiter Klaſſe, dem Unterrichtsminiſter Martini der rothe Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe, dem Kommendatore Bernabei der rothe Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe, dem Syndaco Ruspoli der rothe Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit dem Stern. 

— Dem Chef des Generalſtabs Graf von Schlieffen iſt vom 

Kaiſer von Rußland der Weiße Adlerorden verliehen worden. 
— Beim Reichskanzler Grafen v. Caprivi findet am 25. 
April ein Diner ſtatt, zu welchem Einladungen an ſämmtliche 
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Miniſter und Staatsſekretäre der Reichsämter, ſowie an einigk 

Parlamentarier ergangen find. I 
| — Die Nachrichten über die Erkrankung des Fürſten 
Bismarcks waren übertrieben. Er litt nur an einer leichten 
Erkältung, die zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß gab. Dr. Schwe 
ninger hat ſich bereits nach München und Meran begeben, ein 
Beweis, daß feine ärztliche Fürforge gegenwärtig nicht not 
wendig iſt. 

— Der Oberbürgermeiſter Zelle hat aus Veranlaſſung det 
Silberhochzeit des italieniſchen Königspaares und der Anweſen 
heit des deutſchen Kaiſerpaares in Rom am Sonnabend Morgen 
folgende Depeſche an den Sindako und Senat in Rom gejandt: 
„Der zu dem freudigen Feſte geſchmückten ewigen Stadt ſendel 
am heutigen Tage die herzlichſten Glückwünſche die Stadt Berlin. 
Zelle, Oberbürgermeiſter.“ 

— Anläßlich der geſtrigen Feier der goldenen Hochzeit des 
Bürgermeiſters a. D. Geh. Regierungsrath Duncker hat del 
Magiſtrat an denſelben ein Glückwunſchſchreiben, zugleich mit 
Ueberſendung eines Blumenſtraußes abgeſendet. » 

— Für die Mitglieder der deutſchen Schutztruppe hat de | 
Kaiſer verordnet, daß die von Theilen der Schutztruppe geliefeß 
ten verſchiedenen größeren Gefechte im Sinne des Militärpenſio * 
geſetzes als Feldzug gelten ſollen, für den ein Kriegsjahr in Aw 
rechnung zu bringen iſt. h 

— Kurz nach Schluß der Plenarſitzung erſchien Abg. Ah 
wardt im Reichstage wieder und brachte das ganze Aktenmaterial 
das aus einer Droſchke hervorgehoben wurde herbei. Nach Rüch 
ſprache mit dem Präfidenten legte er dasſelbe auf dem Bureall 
im Zimmer des Direktors nieder. Es beſteht aus etwa 10 finger 
dicken, mit blauen Deckeln verſehenen Faszikeln, aus denen zum 
Theil ſehr vergilbte Schriftſtücke hervorblickten. Ueber die weitere 
Erledigung hat der Präfident mit dem Abg. Ahlwardt im Foyet 
eine eingehende Beſprechung gepflogen und denſelben verpflichte, 
am Dienſtag bei Beſprechung des Antrages nur kurze Andeutun 
gen über den Inhalt der Schriftſtücke zu geben. Namentlich 
ſolle er ſich jeglicher Provokationen enthalten und rein ſachlich 
ſprechen. Ahlwardt hat die verlangte Zuſage geleiſtet. Bezug“ 
lich der Zufammenſetzung der Kommiſſion hegt Ahlwardt noh 
den Wunſch, daß auch ſeine Gefinnungsgenoſſen durch Pickenbach 
in derſelben vertreten ſein ſollen. Da die Antiſemiten aber ſelb 
zu ſchwach find, auf eine Vertretung Anſpruch erheben zu können, 
fo hat ſich Ahlwardt an die ſozialdemokratiſche Reichstags fraktion, 
bez. den Abg. Stadthagen gewendet, um dieſe zur Abtretund I 
eines Sitzes zu bewegen. Wie verlautet, wünſcht Ahlwardt noch, 
daß das Material nur dem Präfidenten und den Mitgliedern 1 
der Kommiſſion, nicht aber allen Reichstagsmitgliedern zugäng“ 
lich gemacht werde. Au 

— Die Gewerbeordnungskommiſſion des Reichstags u 
den Antrag 4 Centrums, betr. die Beſchränkung des Hau 
handels, unverändert an. N 

— Wie die „Freiſ. Ztg.“ meldet, hat Dr. Böckel im Will 
kreiſe Siegen den Wahlfeldzug gegen Stöcker bereits begonnen 
und u. a. eine Verſammlung in Siegen abgehalten. *. 
Agitation auf den Dörfern wird vor allem durch Verbreitung 
eines Flugblattes betrieben, das ſich gegen die Militär? 
vorlage und die Sozialpolitik und für die Forderungen det 
Landwirthe erklärt. 

Dresden, 23. April. Aus Anlaß des Geburtstages des 
Königs trägt die Stadt reichen Feſtſchmuck. Die köntgliche Faß, 
milie brachte bereits früh ihre Glückwünſche in der Villa Strehlen 
dar. Vormittags fand ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem belde 1 
Majeſtäten, die Prinzen und Prinzeffinnen beiwohnten. Nach 
demſelben nahm der König die Glückwünsche des Hofſtaates und 
der übrigen Würdenträger im Refidenzſchloſſe entgegen. 

1 Uhr wird auf dem Alaunplatze große Parade abgehalten, wo“ 
bei die Artillerie 101 Salutſchüſſe abgeben wird. Bei dem 
Prinzen Georg findet Familientafel ſtatt. | 

München, 23. April. Das heute über das Befinden DE 
Großherzogs von Luxemburg ausgegebene Bulletin konſtatirt ein 
langſam fortſchreitende Beſſerung. 


Ausland. \ 

Bern, April. 22. Zum Empfang des deutſchen Kalſer “ 
paares in Luzern werden aufgeboten eine Kompagnie Info” I 
terie, eine Kompagnie Sappeure, eine Schwadron Kavallerie. 
Von Chiaſſo bis Baſel begleiten den Kaiſer: Oberſtkorpskomman 
dant Wieland⸗Baſel, Generalſtabschef Keller-Bern, Oberftlieut® 
nant Ruffi⸗Lauſanne. Die Abordnung des Bundesrathes wird 
vom General Herzog-Aarau, dem Oberſtkorpskommandant Feiſt 
Bern und dem Generalſtabs-Hauptmann Gottofrey⸗Freiburg 
begleitet. 1 

Rom, 22. April. Der Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla, 
deſſen Befinden ſich gebeſſert hat, wird gleichwohl nicht dem vol 
dem preußiſchen Geſandten von Bülow zu Ehren des deutſchen 
Kaiſerpaares veranſtalteten Dejeuner beiwohnen. 91 

Rom, 22. April. Die Pilger aus Metz treffen 4 


abends ein, die Pilger aus Straßburg am 27. April. 
Papſt wird ſämmtliche Pilger der Reichslande am 29. Ap 
empfangen. 5 
London, 22. April. (Unterhaus.) Balfour ſchloß fett 
längeren Ausführungen folgendermaßen: Das Haus begehe el 
großes politifches Verbrechen mit der Annahme der Bill, womlt 
die Hoffnung auf ein geeintes friedliches Irland ewig geſchwun⸗ 
den ſei. Gladſtone wird enthufiaſtiſch begrüßt und betonte, die 
Oppoſition ſei mit Uebertreibungen und grundloſen Prop 
zeihungen entgegen getreten. Irland laſſe ich nicht gegen 5 
Willen der großen Majorität ſeines Volkes regieren. Die Poll“ \ 
ti der vorigen Regierung ſei nach ſechs Jahren zuſammenge⸗ 
brochen, die Politik der jetzigen Regierung werde von Irland 
acceptirt. Er glaube, die Bill werde fich als einen dauernden, ö 
ſegensreichen Sieg der Liberalen erweiſen. Hierauf erfolgte 
die Abſtimmung. (Siehe Ueberſicht.) N 
London, 22. April. Geſtern Nachmittag fand in 
in der Albert-Hall eine große Demonſtration gegen die 
rule⸗Bill ftatt. 60 Delegirte waren eigens zu dieſem Zweck aug 
Ulſter entſandt, und auch aus den anderen Theilen Irlan 
hatte ſich die gleiche Zahl von Vertretern eingefunden. . 
ganzen wohnten etwa 12000 Perſonen der Verſammlung de. 
Lord Abercorn führte den Vorſitz, zahlreiche Pairs und Abge 
ordnete waren anweſend. Die großbritanniſche Flagge wurk ei 
mit frenetiſchem Jubel begrüßt, patriotiſche Lieder wurden abge⸗ 
jungen, ſchließlich wurden unter großem Enthufiasmus Reſolu⸗ 
tionen gegen die Homerule⸗Vorlage angenommen. 


London 
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unſere Saaten iſt ein guter 


Regierungspräſident von Horn ſtattete bei feiner Durchreiſe nach Sa⸗ 
einen Beſuch ab. In der letzten Kreistagsſitzung zu Flatow wurde der 
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Windſor, 22. April. Die Herzogin⸗Wittwe von Sutherland 
iſt geſtern abends verhaftet und in Begleitung eines Arztes nach 
dem Hollowaygefängniß abgeführt worden. 

Liverpool, 22. April. Graf Derby iſt abends geſtorben. 

Waſphington, 22. April. Eine amtliche Depeſche aus Peters⸗ 
burg meldet, daß der Kaiſer den Auslieferungsvertrag mit 
den Vereinigten Staaten unterzeichnete. — Der 100 Millionen 
Dollars betragende Goldſchatz wurde geſtern durch die Ent⸗ 
nahme von 2 557 000 Dollars für die Ausfuhr nach Europa 
angegriffen. 

Chicago, 21. April. Das im Gebäude des deutſchen 
Reichskommiſſariats aufgehängte Gußſtahlgeläute, welches von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin für die Gnadenkirche zu Berlin 
beſtimmt iſt und vom Bochumer Verein angefertigt wurde, iſt 
heute zum erſtenmale geläutet worden und erzielte die ſchönſte, 
vollſte Wirkung. 


Frapinſiarnachrichten, 
Culm, 21. April. (Vorgeſchichtliche Funde. Diphtheritis. Saaten.) 
Am Abhange des Lorenzberges zu Kaldus befindet ſich ein Begräbniß⸗ 
platz aus vorgeſchichtlicher Zeit. Daſelbſt ſind ſchon oft intereſſante 
unde gemacht worden. Unlängſt hat der Lehrer D. zu Kaldus dort 
2 vorgeſchichtliche Gegenſtände gefunden. Hervorzuheben ſind von 
dieſen beſonders eine Epeerſp e von Stein, eine Haarpfeilkrone von 
Silber und eine Spindel von Bernſtein. Sämmtliche Gegenſtände hat 
der Finder dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum zu Danzig einge⸗ 
fandt. — Ziemlich heftig tritt in unſerer Gegend wieder die Diphtheritis 
auf. Auch erwachſene Perſonen wurden von derſelben befallen. In 
Podwitz verſtarb ein 18⸗jähriger Menſch an dieſer Krankheit. — Für 
egen und warme Witterung ſehr nöthig. 
Einige Beſitzer wollen die Roggenſaaten umpflügen und das Land mit 
Sommerung beſtellen. 
Graudenz, 22. April. (Beſitzwechſel.) Das Herrn A. G. Marquardt 
ehörige Grundſtück Unterthornerſtraße 28 iſt durch Kauf für 111 500 
ark in den Beſitz des Herrn E. F. Piechottka übergegangen. 
Neumark, 21. April. (Brand.) In ſpäter Abendſtunde ertönte 
geſtern das Alarmſignal der Feuerwehr. Heller Feuerſchein leuch⸗ 
tete aus dem Nachbarſtädtchen Kauernick herüber. Die hieſige 
Feuerwehr war zwar ſchnell verſammelt, ihr Ausrücken wurde aber 
verzögert, weil in der ſpäten Stunde Geſpanne nicht gleich zu haben 
waren. Erſt um 11½ Uhr konnte zur Brandſtätte abgefahren werden. 
Zwei Scheunen ſind ein Raub der Flammen geworden. 3 
Krojanke, 23. April. (Kommunalſteuer. Kreishaushaltsetat.) Bei 
den wachſenden Mehrausgaben unſerer Stadt ſind an Kommunalabgaben 
430 % der Staatsſteuern zu entrichten, gegen 380 % des Vorjahres. 
Die rechnungsmäßige Erwartung, nach welcher beim Inkraftreten des 
inkommenſteuergeſetzes eine Herabminderung des Prozentſatzes voraus⸗ 
Ale. wurde, hat ſich ſonach in das Gegentheil verkehrt. Der Herr 


collnom, dem Orte der großen Brandkataſtrophe, auch der hieſigen Polizei 


ſtreishaushaltsetat des hieſigen Kreiſes für das Etats jahr 1893/94 in 
Einnahme und Ausgabe auf 250 500 Mk. feſtgeſtellt. Den größten Ein⸗ 
gahmepoſten bildet die dem Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 
ex Huene) überwieſene Summe im Betrage von 93 773 Mk. Die 
Rreisabgaben der Kreiseingeſeſſenen beziffern ſich auf 90 000 Mark; 
während ſich die Provinzialabgaben auf 26 000 Mark belaufen. 
Konitz, 21. April. (Zur Steuerreklamation.) Wie anderwärts waren 
auch hier eine Anzahl Cenſiten auf ihre Reklamation gegen die veran⸗ 
lagte Staatsſteuer in dieſer zwar ermäßigt worden, da ſie aber gleich⸗ 
zeitig eine Reklamation gegen die Kommunalſteuer verabſäumt hatten, 
mußten ſie dieſe in voller Höhe entrichten. Stadtverordnetenverſammlung 
und Magiſtrat haben nun aber gemeinſam beſchloſſen, daß dieſe zuviel 
ezahlten Steuern, etwa 7000 Mark, zurückgezahlt werden ſollen. Der 
usfall, den die Kommunalkaſſe dadurch erlitten, wird jedenfalls durch 
aaöheng des Prozentſatzes der Kommunalabgaben gedeckt werden 


en. 
Danzig, 21. April. (Der 15 iſt zur Zeit wieder ein ſehr 
Würde nicht der größte Theil der ſchönen Waare vornehm⸗ 
nach Paris und nach Berlin ſchon auf See verkauft, ſo würde 
unſere Stadt kaum mehr ein genügender Abnahmeplatz für den dies⸗ 
jährigen überaus reichen Fang fein. Der Preis iſt wieder auf 50 Pf. 


pro Pfund geſunken. 
bing, 22. April. (Kundgebung für die Militärvorlage. Frei⸗ 
Iprechung.) Die landwirthſchaftlichen Vereine Elbing B und C haben 
eute in einer gemeinſchaftlichen Sitzung beſchloſſen, in einer Petition 
an den Reichstag um Annahme der Militärvorlage zu bitten. — Der 
eſitzer Legal aus Dt.⸗Eylau wurde in der heutigen Sitzung des hie⸗ 
figen Schwurgerichts von der Meineidsanklage freigeſprochen. 
d Bromberg, 22. April. (Reichswaiſenhaus.) Der hieſige Zweigverein 
M. Deutſchen Reichsfechtſchule hat bisher an die Zentralſechtſchule in 
sc 7980 Mark abgeführt; das Vermögen der deutſchen Reichs⸗ 
fechtſchule beträgt zur Zeit 1 900 000 Mark. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
den ein Reichswaiſenhaus errichtet werden wird. Die Stadt iſt bereit, 
en Grund und Boden dazu unentgeltlich herzugeben und den aufge⸗ 
Nommenen Waiſen freien Schulunterricht zu gewähren. 
Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 24. April 1893. 
as (Städtiſche Sparkaſſe). Nach dem Zahresabihluß pro 
892 beliefen ſich die Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 1892 auf 
1076 417 Mark (gegen 1994004 im Vorjahre). Die Einzahlungen be: 
zugen 837 192 Mk. (gegen 928 749 im Vorjahre). Abgehoben wurden 
808 186 Mt, (gegen 746 715 im Vorjahre). Neue Conten wurden im 
Jahre 1891 5136 (gegen 5322 im Vorjahre) eröffnet. Der Wechſelbeſtand 
Die Geldanlagen in Hypotheken bezifferten ſich auf 
410 Mk., in Inhaberpapieren auf 1 186 150 Mk., in Anleihen bei 
Zu Er auf 260 594 Mark. Der Reſervebeſtand ſtellt ſich 
＋ 
133 (Der geſtrige Sonntag) ſchloß eine längere Reihe von 
tgnügungen ab. Obſchon in der letzteren Zeit immer etwas „los“ 
"teen iſt, konnte doch demgegenüber geftern eine gewiſſe Theinahme⸗ 
afigteit ſeitens des Publikums nicht konſtatirt werden. Der humoriſtiſche 
übend der Leipziger Sänger hatte ſo zahlreiches Publikum angezogen, daß 
M Saale des Artushofes kein Stuhl mehr zu haben war. Faſt ebenſo 
ut war der Viktoriaſaal beſucht, wo ſich das Berliner Reichshallen⸗ 
ſemble produzirte. 
Un 


Öffentlichen 
auf 77 615 


— (Vergnügen). Am Sonnabend Abend veranſtaltete das 
Maeroffnierkorps des 2. Bataillons Infanterie Regiments von der 
betarwitz (8. Pomm. No. 61) im Wiener Cafe ein Vergnügen. Daſſelbe 
land aus Konzert, flott geſpielten Einaktern und Tanz. 
elt die Theilnehmer bis zum Tagesanbruch zuſammen. 
unternalburnfahrt). An der geſtern Nachmittag nach Zlotterie 
kuternommenen Turnfahrt der Jugendabtheilung unter Führung des 
urnwarts dieſer Abtheilung, Herrn Schütz, betheiligten ſich 21 junge 
. Der Abmarſch erfolgte in der bereits gemeldeten Weiſe. Am Ziele 
augelangt, wurden Uebungen am Reck und Freiübungen ausgeführt. 
rz nach 10 Uhr abends langten die Turner hier wieder an. 
Are Innungsfahne). Die Schiefer und Dachdecker⸗Innung des 
Teeſſes Thorn hat ſich eine Innungsfahne beſtellt, die in den nächſten 
gen bier eintreffen fol. Die Fahnenweihe findet Sonntag den 7. Mai 
ji Matt, ſodaß die Fahne bei dem Aufzug der Innungen zur Säkular⸗ 
er an demſelben Tage bereitz in Gebrauch genommen werden kann. 
ehörin (Beſitzwechſeh. Das dem Kaufmann Herrn Guſtav Maaſer 
Em rige Grundftüd Strobandftraße No. 9 ift für den Preis von 24 500 
in den Beſitz des Herrn Klatt übergegangen. c 
Boruz Bmwangsverfteigerung). Die der Wittwe Wilhelmine 
5 uszewska gehörigen Grundstücke Nr. 31 und Nr. 243 zu Mocker ge⸗ 
70 heute an Gerichtsſtelle zur zwangsweiſen Verſteigerung. Das 
ſigebot mit 6800 Mk. gab Frau Ulmer geb. Gude zu Mocker ab. 
4 5 Unglücksfalh. Ein Unfall, der wohl den Tod des Betroffenen 
Bug! e haben wird, ereignete ſich am 14. d. M. auf der Beſitzung des 
welch eſitzers Koch in Neu⸗Culmſee. Der Arbeitsburſche Franz Littkowski, 
maſchir am genannten Tage mit dem Zutragen von Stroh zur Häckſel⸗ 
u sche beſchäftigt war, machte ſich trotz wiederholten Verbots an dieſer 
tm bi en und geriet) dabei in die Walzenräder, wodurch der linke 
is zur Schulter zerquetſcht wurde. Wäre die Maſchine nicht recht⸗ 


Der letztere 
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zeitig zum Stillſtand gebracht worden, ſo wäre der Körper des Unglück⸗ 
lichen vollſtändig zermalmt worden. 

— (Des Kindes Engel). Am Sonnabend Mittag 11 Uhr 
wurde durch den Sturm von dem Dach der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche eine Dachpfanne losgeriſſen und in dem Augenblick auf das 
Trottoir geſchleudert, als zwei kleine Mädchen ſoeben die Stelle paffirt 
hatten. 

— Erdarbeiter⸗Ausſtand). Am Sonnabend in der Feier⸗ 
abendsſtunde verſammelten ſich einige Hundert Arbeiter, die bei den 
Erdarbeiten zur ſtädtiſchen Kanaliſation beſchäftigt ſind, vor dem Bau⸗ 
bureau der Unternehmer Herren Hintz und Weſtphal, Hoheſtraße 7, um 
ihren Wochenlohn in Empfang zu nehmen, wobei ſie bereits ihre Un⸗ 
zufriedenheit über den erhaltenen Lohn zu erkennen gaben. Heute früh 
legten ſie ſämmtlich die Arbeit nieder und verſammelten ſich über 100 
Mann ſtark wieder vor dem Bureau der Unternehmer, von denen ſie 
den ihnen zur Sicherſtellung einbehaltenen zweitägigen Lohn verlangten. 
Die Polizei ſah ſich bei dem tumultuariſchen Charakter, den die Anſamm⸗ 
lung trug, genöthigt, mit Hilfe einer militäriſchen Abordnung die Ver⸗ 
ſammelten zu zerſtreuen und einige Verhaftungen vorzunehmen. Auch 
auf dem altſtädt. Markt, in der Segler⸗ und Coppernikusſtraße fanden 
Anſammlungen von Arbeitern ſtatt, wobei es ohne Spektakel nicht 
abging, da gegen die beſonnenen Arbeiter, die ihren Genoſſen zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit riethen, von anderen thätlich vorgegangen wurde. 
Mittags rückten wieder 150 Arbeiter vor das Baubureau und begehrten 
einen Mindeſtlohn von 2 Mk. pro Tag bei elfſtündiger Arbeitszeit. 
Bisher erhielten die Arbeiter nach Ausweis der Lohnliſten einen Durch⸗ 
ſchnittslohn von 1,70 Mk. pro Tag, die tüchtigeren bezogen danach bis 
2 Mk., die jüngeren Arbeiter 1,40 Mk. pro Tag. Am erſten Lohn⸗ 
zahlungstage wurde ihnen das Eintrittsgeld zur Krankenkaſſe in Abzug 
gebracht, ſodaß nach den ſonſtigen Abzügen für die Kranken⸗ und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherung der Lohn eine Kürzung erfahren hatte, die wohl 
hauptſächlich den Anſtoß zum Ausſtand gegeben haben mag. 

chwierige Verhaftung). Als ein höchſt rabiater Menſch 
erwies ſich heute Vormittag ein ausſtändiger Arbeiter, der von zwei 
Polizeibeamten infolge aufreizenden Lärms vor dem Gymnaſium feſt⸗ 
genommen werden ſollte. Selbſt als ein dritter Beamter zur Hilfe 
herbeigeeilt war, gelang es nicht, den Mann, der ſich auf die Erde warf 
und wüthend mit Händen und Füßen um ſich ſchlug, zu bändigen. Erſt 
nachdem eine von der Culmer Thorwache herbeigerufene Mililärpatrouille 
helfend eingriff und zwei vorübergehende Unteroffiziere Unterſtützung 
leiſteten, konnte der Raſende, der ſeltene Körperkräfte entwickelte und die 
Folgen ſeiner unüberlegten Handlungsweiſe zu überſehen jedenfalls nicht 
im Stande iſt, gefeſſelt und in Gewahrſam gebracht werden. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter den Vieh⸗ 
beſtänden des Gutes Sortyka und des Gemeindevorſtehers Pistrowski in 
Silbersdorf, Kreiſes Brieſen, ausgebrochen. — Erloſchen iſt die Seuche 
unter dem Rindvieh der Beſitzerin Wittwe Roſalie Müller in Schwarz⸗ 
bruch und des Gutes Gremboczyn, Kreiſes Thorn. Ferner unter dem 
Viehbeſtande des Beſitzers Chriſtian Köpke in Hohenkirch, und auf dem 
Gute Adl. Liſſewo, Kreiſes Brieſen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel im Glacis. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,85 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Güterdampfer „Bromberg“ 
mit einer Ladung Schmalz, Heringen, Kolonialwaaren, Artilleriematerial 
und Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren ift der 
Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Roggen, Melaſſe und Spiritus, 
ſowie der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Proviantmehl für Grau⸗ 
denz, Spiritus, Kleineiſenzeug und Stabeiſen, beide Dampfer nach Danzig. 
Heute trafen wieder Traften aus Rußland ein. 


(0 Podgorz, 24. April. (Vergnügen. Raubanfall). Sonnabend feierte 
unſere Liedertafel ihr 6. Stiftungsfeſt im Schmulſchen Saale. Die Be⸗ 
theiligung an der Feier war diesmal nicht jo ſtark wie ſonſt. Eingeleitet 
wurde das Feſt durch den Fahnenmarſch der Liedertafel Podgorz, kom⸗ 
ponirt vom Dirigenten des Vereins. Hierauf folgte der Vortrag des 
vom Dirigenten in Muſik geſetzten Wahlſpruchs der Liedertafel: 
Deutſches Schwert und deuſcher Sang haben einen guten Klang“ vom 
Sängerchor. Daran ſchloß ſich die Feſtrede, von Herrn Dirigent Krauſe 
gehalten, in der auf die Geſchichte des Vereins Bezug genommen wurde, 
und die Uebergabe der Fahne an den Vorſitzenden. Das Vereinsbanner 
iſt aus „Brillant-Shaml Empereur“ hergeſtellt und trägt auf blauem 
Untergrunde die Inſchrift: „Männergeſangverein Liedertafel Podgorz 1887. 
23. April 1893“ in Gold, rothumrändert, eingefaßt von einem Lorbeer⸗ 
kranze. Auf der Rückſeite, weißer Untergrund, befindet ſich der Wahl 
ſpruch und die Muſe des Geſanges auf einem Schwan ſitzend im Schoße 
die Lyra haltend, von einem Eichenkranz umgeben. Die Fahnenſtange 
trägt eine vergoldete Lyra. Der Vorſitzende, Herr Steinke, brachte ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und überreichte dann die prächtige 
Fahne dem Bannerträger, wobei er derer gedachte, die durch Geſchenke 
es ermöglicht hatten, daß der Verein die Fahne ſobald anſchaffen konnte. 
Nachdem die Sänger und die Kapelle noch durch verſchiedene Vorträge 
die Zuhörer erfreut hatten, ſchloß das Programm mit der Vorführung 
der Kapphörner, wobei die Herren G. und N. wiederum von ihrer Be⸗ 
fähigung eine gute Probe ablegten. Den Schluß des Feſtes bildete Tanz. 
— Sonnabend Abend kam der Arbeiter W. von hier aus Thorn, woſelbſt 
er ſich von ſeinem Brotherrn ſeinen Wochenlohn geholt hatte, mit dem 
Arbeiter D. von hier in einem Lokale zuſammen. D. wußte, daß W. 
ſeinen Wochenlohn bei ſich hatte, entfernte ſich bald, um ihn außerhalb 
der Stadt in der Nähe von deſſen Wohnung aufzulauern und zu berauben. 
W. wurde hier von D. auf ſo gefährliche Weiſe zugerichtet, daß der Arzt 
ſofort die Ueberführung nach dem Kranfenhaufe anordnen mußte. Geſtern 
wurde D. durch den Gendarmen Pagalies feſtgenommen. Sein Leugnen 
konnte die Wahrheit nicht verdunkeln, da ſein Wochentagsanzug friſche 
Blutſpuren aufwies. Da D. ſchon mehrmals vorbeftraft ift, dürfte er 
eine empfindliche Strafe zu gewärtigen haben. 


— Erledigte Ghulftellen). 1. Stelle zu Sacollnow Kreis 
Flatow, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bennewitz in 
Flatow). Stelle zu Wilhelmsbruch, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Cunerth zu Culm.) Stelle zu Seehauſen, Kreis Graudenz, 
kathol. (freisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu Graudenz.) Stelle zu 
Zawadda⸗Wolla, kathol. (Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu Leſſen.) Stelle 
Bee Kreis Löbau, kathol. (Kreisſchulinſpektor Streibel zu 
öbau.) 
— Erledigte Stellen für Militäranwärter). 
1 e e 
trafanſtalt Graudenz, Direktion der Strafanſtalt Grauden „ 4 Auf⸗ 
ſeher, je 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Miethsentſchädigung Pie Jahr. 
Marienwerder, Polizeiverwaltung, ſtädtiſcher Nachtwächter, 480 Mk. 
jährlich. Bei Poſtanſtalten im kaiſerl. Ober⸗Poftdirektionsbezirk Köslin; 
Beſtimmung des Amtsorts vorbehalten, 13 Landbriefträger, jährlich 650 
Mk. Gehalt und je 60 bis 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


| Briefen 
Schreiblohn für die Seite 5 Pfg. 


Mannigfaltiges. 

(Ein großer Waldbrand) hat im ſtädtiſchen und 
herzoglichen Revier Sagan gegen 1000 Morgen zwanzig bis 
dreißigjährigen Beſtandes vernichtet. Feuerwehr und Militär 
find in Thätigkeit, um dem noch andauernden Brande Einhalt 
zu thun. Der Schaden iſt bedeutend. 

(Der große Bunzlauer Topf.) Die Stadtver⸗ 
ordneten von Bunzlau haben 3000 Mark bewilligt für den An⸗ 
kauf des Häuschens, in dem die bekannte Bunzlauer Sehens⸗ 
würdigkeit, der „große Topf“, ſteht, welcher durch dieſen Kauf 
mit in den Beſitz der Stadt übergeht. Ueber das fernere Schick⸗ 
ſal dieſes 1500 Liter faſſenden alten Schauſtücks wurde noch 
nicht entſchieden. 

Flüchtig geworden). Der Berliner Bankbeamte 
Riefenſtahl, Friedrichſtr. 3 wohnhaft, iſt nach Unterſchlagung von 
5000 Mk. und unter Mitnahme von 6000 Mk., die er von der 
Familie ſeiner Braut zur Beſchaffung der Ausſteuer erhalten 
hatte, flüchtig geworden. Er hat ſich in der Richtung Kreutz⸗ f 
Poſen von Berlin entfernt. g 


(Zu welchen Spekulationen) Berliner Geſchäfts⸗ 
leute vielfach greifen, zeigte dieſer Tage ein Anſchlag an den 
Litfaßſäulen. Demnach ſtellt ein Wirth in der Hedemannſtraße 
jedem Gaſt, der das letzte Seidel einer halben Tonne erhält, 
1,50 Mk., und demjenigen, der das letzte Seidel der zwanzigſten 
halben Tonne bekommt, 5 Mk. in Ausſicht. 

(Unter ſchlagung.) Bei einer unvermutheten Revi⸗ 
ſion der Ortskrankenkaſſe Kaſſel wurde ein Fehlbetrag von 8000 
Mark feſtgeſtellt. Der Kaſſirer iſt flüchtig. 

(14 Millionen verſchwunden.) Der Finanzſkan⸗ 
dal im Madrider Gemeinderath iſt nunmehr zum Ausbruche ge⸗ 
langt. Gegen vier Gemeinderäthe ſowie den früheren Bürger⸗ 
meiſter Albert Boſch iſt die ſtrafrechtliche Unterſuchung eingelei⸗ 
tet worden. Nach dem Berichte des gegenwärtigen Bürgermei⸗ 
ſters Angulo befinden ſich in der Stadtkaſſe ſtatt 15 Millionen 
nur 750 000 Franks; wohin der Reſt gerathen iſt, darüber fehlt 
jeder Aufſchluß. Da Boſch Senator iſt, wird die Regierung das 
Auslieferungsbegehren ſtellen. 

(Während einer Balletaufführung) im 
Alhambra-Theater zu London fielen mehrere Dekoratitonsſtücke 
auf die Bühne, welche die Damen der erſten Quadrille zu 
Boden ſchlugen, während eine Tänzerin ins Orcheſter ge⸗ 
ſchleudert wurde. Sämmtlich haben fie ſchwere Verwundungen 
davongetragen. 5 

(Verlorener Gtreif). Die Unioniſten haben den 
Doderftreit in Hull verloren. Die Shipping⸗Föderation hält 
die Bedingung abſoluter Unterwerfung aufrecht. Delegirte ſämmt⸗ 
licher an der Schifffahrt betheiligter Unionen find ſchleunig nach 
London berufen behufs Entſcheidung wegen eines nationalen 


Streikes. Es herrſcht große Aufregung in den Docks von London 
und Liverpool. 


Neueſte Nachrichten. 

Nom, 23. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen um 
2 Uhr 50 Min. beim Vatikan ein und verließen den Wagen im 
Corte di Damaſo, wo Allerhöchſtdieſelben von dem Großmeiſter 
Fürſten Ruspoli empfangen wurden. Hierſelbſt meldeten ſich 
auch die vom Papſte zum Ehrendienſt beſtimmten Majordomus 
Monfignore della Volpe und Geheimkämmerer Graf Alborghetti 
und wurden durch den Geſandten von Bülow den Majeſtäten 
vorgeſtellt. Im Clementino⸗Saale wurden die Majeſtäten durch 
den Ceremonienmeiſter Sambucetti und den Oberſtkämmerer 
Azevedo empfangen. Die Adelige Leibgarde und die Schweizer: 
garde erwieſen den Majeſtäten die militäriſchen Ehren. Der 
Papſt ging den Majeſtäten bis zur Thür des Gelben Saales 
entgegen. Der Kaiſer und die Kaiſerin und der Papſt nahmen 
hier in Seſſeln Platz und verweilten etwa eine Viertelſtunde im 
Geſpräch. Darauf wurde das Gefolge der Kaiſerin in den Saal 
geführt und dem Papſte vorgeſtellt. Nachdem ſich ſodann die 
Kaiſerin nebſt Gefolge zurückgezogen hatten, um die Sixtiniſche 
Kapelle und andere vatikaniſche Sehenswürdigkeiten zu beſichtigen, 
verweilte der Kalſer noch etwa eine halbe Stunde mit dem Papſte 
allein. Hierauf wurde das Gefolge Sr. Majeſtät in den Saal 
geleitet und von Sr. Majeſtät dem Papſte vorgeſtellt. Der Kalſer 
verabſchiedete ſich ſodann von dem Papſte, welcher dem Kalſer bis 
zur Thür des Saales das Geleit gab. Um 4 Uhr 40 Min. ver⸗ 
ließen die Majeſtäten nach dem gleichen Ceremoniell wie bei der 
Ankunft den Vatikan und begaben ſich gemeinſam in einem vier⸗ 
ſpännigen preußiſchen Hofwagen nach der preußiichen Geſandt⸗ 
ſchaft beim päpſtlichen Stuhle zurück. 

Verantwortlih für die Nedaktion: Paul Dombromäli in Thorn. 
Tclegraphſſcher Berliner Dörſenberſc th. 
. 24. April [22. April 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1 212—55212—35 
Wechſel auf Warſchau kurz « 1212— 211—80 
Preußiſche 3 % Konſols . 87-19] 87—20 
Preußiſche 3½¼ h% Konfold . 101-20 101—40 
Preußiſche 4% Konſols d 107--60 | 107—70 
Polniſche 4 ee 66—40| 66—30 
Waren iquidationspfandbriefe . 63—70| 63-50 
eftpreußiide Pfandbriefe 3½ % 97-801 98— 
Diskonto Kommandit Antheile . . 188—25 188 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 167-1516725 
ge gelber: April⸗Mai 159—20 | 157— 
ai Juni BURN 159 — 2015750 
loko in Newyork 7727 76— 
Roggen: loko 137— 136— 
pril⸗ Mai « 1139— 137—20 
Mai⸗Juni Fee 139—20 | 138— 
/// En aus a 7 146 —50 | 144— 
Rüüböl: April⸗Mai Dan 5 50 —70 50— 
Sept.⸗Oktbr. TE N g 52—601 51-70 
unn 5 
50er loko. 4 a er 56-60 
70er loko «1 36—30 | 36-50 


70er April⸗Mai „  eape 35 —10 
Wer Mai⸗Junt . nee Beh: BE 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt, reſp. 4 pCt. 


Berlin, 22. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. um Verkauf ſtanden: 4927 Rinder (dabei 119 
Schweden), 5596 Schweine, 1309 Kälber, 15691 Hammel. Der Rinder⸗ 
handel geſtaltete ſich, trotz reger Nachfrage für den Export, langſam, 
weil die hieſigen Käufer ſich ſehr zurückhaltend verhielten. Etwa 2400 
Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Der Markt wird nicht ganz 
geräumt. 1. 52—57, 2. 46—50, 3. 39—43, 4. 33—37 Mk. per 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. Infolge ſchlechten Ausfalls der Fleiſchmärkte verlief 
der Handel bei Schweinen, trotz angemeſſenen Exports, ſehr ſchleppend, 
die Preiſe wichen noch weiter, der Markt wird auch kaum geräumt wer⸗ 
den. 1. 53—54, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 51—52, 3. 46—50 Mk. 
per 100 Pfd. mit 20 %% Tara. Das Kälbergeſchäft hatte matten, 
ſchleppenden Verlauf, 1. 56—60, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 50—55, 
3. 40-49 Pfg. per Pfd. Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt zeigte bei 
rückgängigen Preiſen ſehr flaue Tendenz, da es an genügendem Export 
fehlte, und hinterließ großen Ueberſtand. 1. 35—38, befte Lämmer bis 
42 Pfg. 2. 30—34 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 22. April. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faßſehr ſeſt. Ohne Zufuhr. 
Od, nicht kontingentirt 34,25 Mt. Gd. 


2 Gebraunfer 
JaraKaffee 


aus der Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieb von A. Zuntz 
sel Wwe., Bonn, Berlin, Hamburg, unübertroffen an Aroma, Reinheit 
und Kraft, repräsentirt die anerkannt beste Marke. 

Preislagen von Mk. 1.70—2.10 per ½ Kilo. 
Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Huge Claase. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 54,25 Mk. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Convert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./N. 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Großer Sudentur-Ansberkanf 


v beute und die folgenden Tage. 
und Porzellan- Waaren, 


Glas- 


(ültere Muſter) um ſchnell zu räumen, zu ganz beſonders billigen Preiſen. BE 
G. SOP PART, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampffsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 
Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleilten, Chürbekleidungen, 
Dielungsbreiter ꝛc. 


Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 26. April 1893 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesorduung: 
betreffend: 

1. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 

Monat Februar d. J. 

2. Einrichtung eines neuen Klaſſenraumes 
in der Knabenmittelſchule. 

3. Uebertragung des Miethsverhältniſſes 
über das Rathhausgewölbe Nr. 12 auf 
die Händlerin Magda Frenzel. 

4. Bewilligung von 300 Mark für das 
Pflanzen von Bäumen längs der Gra⸗ 
benſtraße und der Gasanſtalt, ſowie 
für Aufftellen von Bänken und Be: 
tiefen einiger Platztheile. 

5. Die Wahl des Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Wodtke als Anſtaltsarzt für die 
Waiſenanſtalten und das Siechenhaus. 

6. Bewilligung von 300 Mark an den 
Badeanſtaltsbeſitzer Dill für die Ge⸗ 
ſtellung ſeiner Badeanſtalt zur Be⸗ 
nutzung armer Frauen während des 
kommenden Sommers. 

7. Den Neubau des Forſthauſes in Ollek. 
8. Die im Jahre 1893 auszuführenden 
Trottoirlegungen ꝛc. 

9. Die Beſcheinigung, daß 
Kämmereiverwaltung gehörige 
nicht vorhanden ſind. 

10. Superreviſion der Rechnung der ſtädti⸗ 
ſchen Zi geleikaſſe pro 1. April 1891/92. 

11. Superrevifion derRechnung derSchlacht⸗ 
hauskaſſe pro 1891/92. 

12. Vergebung der Ausführung der ge⸗ 
ſammten Hochbauten (Erd⸗ und Mau⸗ 
rerarbeiten) für das Waſſerwerk. 

13. Vergebung der Lieferung von eiſernen 
Trägern, Unterlagsplatten und guß⸗ 
eiſernen Säulen für das Waſſerwerk. 

14. Vergebung der Lieferung der Dampf⸗ 
maſchinen, Pumpen und Keſſel für das 
Waſſerhebewerk. 

15. Den Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe für das Rechnungsjahr 1892. 

Thorn den 22. April 1893. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


e eee 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
Die Familienvorſtände, Brodherrſchaf⸗ 

ten u. ſ. w. werden erſucht, ihre Familien⸗ 

angehörigen, Dienſtboten, beſonders aber 
die Kinder aufg die Gefahr aufmerkſam 
zu machen, welche beim Begehen der zum 

Zwecke des Baues der Kanaliſation auf⸗ 

geriſſenen Straßen beſtehen. 

Das Beſteigen der Erdwälle, das Um⸗ 
geben der Abſperrungsbarrieren, das Stehen⸗ 
leiben auf den an Straßenübergängen 
gebauten Brücken wird polizeilich verboten. 
Die betreffenden Familienvorſtände, Brod⸗ 

. u. ſ. w. ſind für ihre Kinder, 
ehrlinge u. ſ w. event. haftbar. 
Thorn den 22. April 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der 
hiefigen Oberpoſtdirektion als unbeſtellbar: 

Poſtanweiſungen: über 2 Mk. 2 
Pf. an Zimmermann in Marienburg, auf 
gegeben am 5. 9. 92 in Marienburg; über 
5 Mk. an Janke in Berlin, aufgegeben am 
13. 9. 92 in Danzig; über 2 Mk. 50 Pf. an 
die nordöſtliche Baugewerksberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft in Berlin, aufgegeben am 28. J. 95 
in Dirſchau; über 3 Mk. an Gutsbeſitzer⸗ 
frau Frieſe in Neuvorwerk bei Gottſchalk, 
aufgegeben am la. U. 92 in Leſſen; über 
ı ME 20 Pf. an die Gewehrfabrik in Dan⸗ 
zig, aufgegeben am 15. 8. 92 in Graudenz 
(Feſtung); über 1 Mk. 10 Pf. an den Knecht 
Adam Tzerwinski in Mlewo, aufgegeben 
am 28. 2. 93 in Thorn. 

Briefe mit Werthinhalt: an 
Frau Joh. Wiſchnewski in Sigankenberg 
mit 6 Mk., aufgegeben am 28. 10. 92 in 
Danzig; an Marſe Gerold in Marienwerder 
mit 5 Mk., aufgegeben am 24. 12. 92 in 
Simonsdorf; an „Ni. G. 61 poſtlagernd“ in 
Ofterfeld, einliegend ein Ring, aufgegeben 
am 20. 2. 92 in Thorn. 

Einſchreibbriefe: an Mr. Auguſt 
Dill in Pottsville Pa Nord-Amerika, aufge⸗ 
geben am 10. 9. 92 in Thorn; an die Rö⸗ 
nigliche Hauptkaſſe in Berlin, aufgegeben 
am 28. 2. 92 in Mocker. 

Packete: an die Schulgemeinde in 
Garniſch, aufgegeben am 10. I2. 92 in Danzig. 

Die Abſender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen vom Cage des Erſcheinens 
dieſer Bekanntmachung ab zur Empfang⸗ 
nahme der Sendungen zu melden, widrigen- 
falls nach Ablauf der gedachten Friſt über 
die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbe⸗ 
träge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe 
verfügt werden wird. 

Danzig den 6. April 1893. 


Der Kaiſerl. 20er Poſtdirektor. 


leloke. 


berge f 175 
ekten 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt 
die Stelle eines Kraunkenwärters vom 
1. Mai d. J. ab neu zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich perſönlich, unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe, im Kranken⸗ 
hauſe zwiſchen 11½ bis 12½ Uhr vormit⸗ 
tags melden. 

Militäranwärter erhalten den Vorzug. 

Thorn den 22. April 1893. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Mittwoch den 26. April, 
Nachm. 3 Uhr: im Haſenberg⸗Kaſernement, 
„ 4 Uhr: im Kavallerie⸗Kaſernement. 
Donnerſtag den 27. April, 
Nachm. 3 Uhr: im Fort IVa, 
„ 4 Uhr: im Fort IV. 


Garniſon-Verwaltung. 


Am falſchen Mei- 

i nungen entgegen 
zu treten, bringe ich zur gefl. 
Kenntniß, daß ich nur die 
Führung meiner Weinſtuben 
in andere Hände gelegt habe, 
die Weinhandlung jedoch ſelbſt 
weiter fortführe. der Eingang 
zu den Geſchäftsräumen be- 
findet ih im Hausflur. 

L. Gelhorn, 

Weinhandlung en gros et detail. 


J Schuhmacherarbeiten 


werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei W. Hanke, Schuhmacher, 
Tuchmacherſtraße 10. 


Standesamt Thorn. 


Vom 16. bis 22. April 1893 ſind gemeldet: 
a, als geboren: . 

1. Ludwina, T. des Maurers Auguſt 
Krzewinski. 2. Hedwig, T. des Kellners 
Auguſt Wunſch. 3. Arthur, S. des Kauf⸗ 
manns Hermann Krakauer. 4. Johannes, 
unehel. S. 5. Arthur, S. des Schuhma⸗ 
chers Adolph Korzenek. 6. Kurt, S. des 
Kaufmanns Iſaak Hirſch. 7. Margarethe, 
unehel. T. 8. Franz, S. des Arbeiters 
Theophil Podbielski. 9. Robert, S. des 
Zimmergeſellen Eduard Sommer. 10. He⸗ 
lena, T. des Schuhmachermeiſters Joſeph 
Skomski. 11. Sophia, T. des Sattlers 
Franz Filarecki. 12. Marianna, T. des 
Arbeiters Michael Sloniecki. 13. Helene, 
T. des Arbeiters Franz Wroblewski. 14. 
Kurt, S. des Reſtaurateurs Anaſtaſius Dy⸗ 
lewski. 15. Alfred, S. des Händlers 
Guſtav Fliege. 

b. als geſtorben: 

1. Antonie, 1 M., unehel. T. 2. Doro⸗ 
thea, 1 J., T. des Klempners Adolph Le 
wicky. 3. Landgerichtsbote Joſeph Fiſcher, 
6 5 4. Ulan Wilhelm Kurz, 21 J. 4 M. 
Wittwe Julie Schultz geb. Mierzwickl, 
2 J. 11 M. 6. Leonhard, 5 M., S. des 
Sattlermeiſters Valentin Dejewski. 7. Frau 
Eva Mielke geb. Leiſchner, 82 J. 8. Wittwe 
Louiſe Schulze geb. Zehle, 59 J. 9. So: 
hannes, 1 J., S. des Depotvicefeldwebels 
gan Riepert. 10. Arbeiter Stanislaus 

erankowski, 74 J. 11. Kanonier Wilhelm 
Bähne, 21 J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Robert Winterſtein⸗Breslau 
und Olga ac a 2. Arbeiter Rein⸗ 
hold Trenkel und Hulda Müller. 3. Arbei⸗ 
ter Joſeph Stogowski und Eleonora Glinski. 
4. Keſſelſchmied Auguſt Warmbier und Ju⸗ 
lianna Borzechowski. 5. Rangirer Guſtav 
Damerau⸗Podgorz und Auguſte Reich⸗Ar⸗ 
genau. 6. Gärtner Johann Koßlikowski 
und Veronika Pajewski. 7. Steinſetzer Karl 
Grohnke und Wanda Pohlmann ⸗Schleu⸗ 
ſenau. 8. Arbeiter Andreas Lusztyk und 
Sophia Cierniak, beide Mocker. 9. Kutſcher 
Franz Olszewski⸗Mocker und Martha Le⸗ 
wandowski geb. Osmialowski. 10. Landwirth 
Friedrich Troike und Minna Ziesmann, beide 
Schwierezyner Wieſe. 11. Büchbindermeiſter 
Oskar Foerder⸗Mocker und Anna Huch. 
12. Reſtaurateur Johann Popiolkowski und 
Johanna Trenk. 13. Arbeiter Franz Kraw⸗ 
czyüski und Veronika Liſewski. 14. Kauf⸗ 
mann Peter Graeski und Emilie Petruſch, 
beide Danzig. 15. Bauführer Franz Wein⸗ 
hold⸗Neckarsulm und Eliſabeth Müller. 16. 
Unteroffizier Georg Pehlow und Antonie 
Malinowski. 

d, ehelich ſind verbunden: 

1. Aſſiſtent bei der eee dee 
tion Danzig Karl Hopp mit Martha Gehr⸗ 
mann. 2. Etatsm. Heizer und Maſchiniſt 
beim Garniſonlazareth Rudolf Schüſchke 
mit Marie Iszrogat. 3. Schuhmachergeſelle 
Johann Pelek mit Auguſte Will. 4. Ge⸗ 
prüfter Lokomotivheizer Emil Fuhrmeiſter 
mit Louiſe Ackermann. 


3 
5 
7 


Wir haben im Rathhauſe eine 


Mehlniederlage 


errichtet, worin unſere Mühlenfabrikate beſter Qualität zu Bromberger Mühlen⸗ 


Thorner Dampfmühle. 


preiſen verkauft werden. 


Gerson & Co. 


Die neueſten 


apeten 


— i 
in größter Auswahl empfiehlt von 


* 12 Pf. = 


pro Rolle an 


J. Fellner, Thorn, Gerechtestr. 
Ipezial⸗Capeten⸗ und Farben⸗Großhandlung. 


Ausverkauf. 
Die Konnenſchirme ſind eingetroffen und werden 


dieſelben billigſt ausverkauft. 


Fuge 55 

Wegen ſchleuniger Verlegung 
des Geſchäfts verkaufe ſämmtliche 
Colonialwaaren zu billigen Preiſen aus, 


auch iſt die faſt neue 
Ladeneinrichtung preiswerth zu haben. 
G. Manser, Strobandſtr. 9. 


eee 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 


Sonnenſchirme 
in größter Auswahl am Platze 


empfiehlt 


Philipp kan Nach. 


Stettiner Pferdelotterie; 
Ziehung am 9. Mai er.; Loſe à 1,10 Mk. 
Königsberger Pferdelotterie; 
Ziehung am 17. Mai er.; Loſe à 1,10 Mk. 

Ruhmeshallen⸗Lotterie; 
Hauptgewinn 50000 Mk.; Ziehung am 17. 
und 18. Mai cr.; Loſe à 1,10 Mk. 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Dr. Sprauger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
been ya Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
9 


oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
käheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


reundl. möbl. Zimmer, ſep. Cingang, 
zu vermiethen. Strobandſtraße 16, 


2 Treppen links (Strobandſtr.⸗Ecke.) 
Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


S. Hirschfeld. _ 
Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Dom. Straszewo p. Alerandromo hat 


zum Verkauf: 


N Wallache von 4—6 Jahren 


und zwar: 1 Paar braune 3“ und 
1 Paar Rappen (Jucker). 
Auf Verlangen werden die Pferde in 
Alexandrowo vorgeführt. 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Coppernikusstrasse 22. 
2 ˙— T.. 

ehrere ſtädtiſche Jäuſer 
ui ein Bauerngrundſtück 
mit 135 Morgen Land nebſt Wald ſind bei 
geringer e zu verkaufen oder zu 


vertauſchen. Näheres durch 
J. Makowski. Brückenſtr. 20. 


Wanzentod. 


vorzüglich wirk., in Flaſchen à 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koczwara, Thorn. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, welcher auch im 
Stande iſt, Geſchäftsabſchlüſſe zu machen, 
erhält dauernde Stellung. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ziegelfuhrleute 


verlangt Georg Wolff, Thorn. 


Ulanen⸗ u, Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. . 
David Marcus Lewin. 
0 Markt 20, 2. Etage, zwei 


möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
ſonſtigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an A115 Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


Konſeruativer Verein. 
Jeden Dienſtag abends 8 Uhr: 
Herrenabend 
im „Thorner Hof“. 


„Aozart-Derein. 

enſta bend 1/8 ; 
Hauptprobe im Artushofe. 
eiſerne Harten oder Kirchhofsbauk 


iſt billig zu verkaufen 
Bacheſtraße Nr. 12. 


Warnung vor Nach- 


| 


Ein noch gut erhaltener 


dreitädtiger Kinder⸗Wagen 


iſt billig zu verkaufen 
Gerſtenſtraße Nr. 19, Ecke. 


Ein Geſchüftshau 
beſte Lage Thorns, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, iſt ſelten billigſt für ca. 21,000 Ml. 
u. gering. Anz., weil Beſitzer nicht am Orte 
wohnt, ſof. zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. 


Treber 


hat abzugeben 
Sponnagel's Brauerei. 


eübte Nähterinnen können ſich ſofort 


melden bei II. Sobieckowska, 
Eliſabethſtr. Nr. 9, 3 Treppen. 


1 Lehrling 
findet Aufnahme bei 
Louis Grunwald, Uhrmacher. 


in reinliches Nufwartemädchen wird ges 


ſucht. Zu erfr. Katharinenſtr. 3, part. 


dr. Spranger ſcher Lebeusbalſam 


. Unübertroffenes Mittel gegen 
heumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf-, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 


Seren ee We lahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


Fam.⸗Wohnung zu verm. Gerſten⸗ un 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 


2 Mittelwohnungen, 


500 und 450 Mark, 
1 kleine Wohnung, 150 Mark, 
1 Speiſekeller, 400 Mark, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
E u gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


wei gut möblirte Zimmer 
billig zu verm. Neuſt. Markt 20, 1 Tr. 
= meinem Haufe ift das von Herrn 

Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 

Comtoir ug vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 

n meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 
iſt die Parterrewohnnng, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Julius Kusel’s WWũ²-öe, 

Eine herrſchaftliche 
Wohnung 

iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt 
Schulſtraßße Ur. 13 vom April zu verm. 

Soppart: 
2 herrichaitliche Wohnungen bat zu 
vermiethen Bromb. Borft. A. Deuter, 
Ei Partferre wohnung, mit auch ohne 
Möbel, zu vermiethen Gtrobanditr. 3: 
ine renovirte Wohnung zu 8 


J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 
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